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0. Vorbemerkungen
Im Aufträge und Kooperation mit dem Reisebüro der FDJ "Jugend­
tourist®1 führte das Z U  1983/84 eine jugendaoziologieche Unter­
suchung zu ausgewählten Problemen der Jugendtourist!*: durch (vgl* 
Konzeption "Jugend und Touristik 1983”)»
Die komplex angelegte Hauptunt ersuchung bestand aus zwei Teil­
studien)
- Fragobogonorhebung im Gruppeaverband mit 2 Varianten in zufalls 
halbierten Teilpopulationen (JT 83 A und JT 83 B)

- Briefbefragung von Reiseteilnelmern von Jugendtouristreisen 
(JT 83 T)

Außerdem wurde eine spezielle Zusatzetudie zu spezifischen Fragen 
der Reißeleitertätigkeit konzipiert und dur'chgefüiirt (JT 83 R) •
Ar he bungs ze i t räume und Popula t ioncumfeng;
JT 83 A Nov. 83 - Jan. 84 (Schüler) Jan.-Mörz 84) N «* 1170
JT 83 B Nov. 83 - Jan. 84 (Schüler* Jan.-März 84) N « 1179
JT 83 T März - April 84 N *= 964
JT 83 fi Jun./Jul. 84 » « 397
Die Auswertung der Hauptuntereuchung erfolgt unter Zusaiaaenepiel 
der Daten der Teilstudien JT 83 A» B und JT 83 i« Schwerpunkte 
der Untersuchung waren in allen Untersuohungöiaateriaiien präsent; 
die Ergebnisse dazu basieren demzufolge auf einem Gesamtpopula- . 
vionsuafang von über 3000 Jugendlichen, spezielle Problemkreise / 
wurden jeweils in den verschiedenen Toilpopulationon thematisiert 
Grundlage dieser Schnellinformation sind Vorauswertungen ohne spe 
ziellere Differenzierungen zur Erarbeitung des Hauprprograiaas der 
Auswertung* Aus diesem Grund sind hier nur erste globale Aussagen 
zu folgenden Sachverhalten möglich:
- einige demografieohe Angaben sur Untersuchungöpopulßüion,
- verschiedene allgemeine Probleme der Urlaubsgectaiiung (Be­

dingungen, Gewohnheiten, Vorstellungen),
- zum Urlaub 1983 (Population der Befragung im Gruppenverband 

(JT' 83 A, B),
- zum Urlaub mit Jugendtourist (Population der BriefBefragung 
JT 83 T)



1 • Einige Angaben zur Demografie der Unt erBuchungspopulat ion
der Studie Jugendtourist 83 (A, B t f)s

In die Haupiuntersuchung waren folgende Giuppen Jugendlicher ©in- 
besdgeni
fab. 1 s Unterauchuugspopulation JE 83 A* B, T (absolut) i

gesamt —  J9? 83 A «. B _ JE .83 E
Schüler 448 305 143
Lehrlinge 1042 822 220
Studenten 593 517 76
Berufstätige 1211 705 506
z.z. ohne beruf1. 
EÄtigkeit (Hausfrau, 
Babyjahr) 19 mm 19

3313 2349 964
2ur Altersstruktur*
Das Durchschnittsalter der Untersuchungepopulation betrug 
J9,7 Jahro (Jf 83 A, B 13,4 Jahre; dl? 83 2 20,5 Jahre).
Eine Differenzierung der Gesamtpopulation in Altersgruppen analog 
der EouristikuntersucloLOg von 1 3 7 9 (LFi'j aeigt eine gleiche pro­
zentuale Aufteilung wie diese*
lab. 2 t Verteilung der Untersuchungepopulat ionen JO? 83 und LPO? 79 

'"’"r a u f  Altersgruppen (in Prozent)
Jf 83 A. B. 2 LFg 79

bis 19 Jahre 54 54
20 - 22 Jahre 22 - 2 2
23 - 25 Jahre 18 18
2 6 — 30 Jahre 4 6
über 30 Jahre 2
Die Besetzung der Altersgruppen 26-30 und Uber 30 Jahre in der 
Studie Ji 83 ist fast ausschließlich auf die feilstudie MReise- 
teilnehmer" zuihekzuftihrcii.
Die Geschlecht erant eile in der Ge samt population sind ausgewogen, 
lediglich bei den Reiseteilnehmern sind Mädchen bzw. Frauen etwas 
überrepräsenciort•



Zur Wohnortgröße i
Die in die Untersuchung einbesogenen Jugendlieben verteilen sieb 
prozentual folgendermaßen auf die verschieden«»! Wohnortgräßan*
Sah# 3t Verteilung der Population JT 83 auf Wohnort er Ößen(in Prozent)
bis 2000 Einwohner 22
bis 10000 Einwohner 21
bis 50000 Einwohner 23
bis 100000 Einwohner 8
über 100000 Einwohner 26
Diese Verteilung entspricht in etwa der der Gesamt Bevölkerung 
der DDR*
Einige diffexWiert© Angaben zur Teilpopulation der Berufstätigen 
(eh. Tab# 1)t
Tab* 4t Berufliche Qualifikation der Teilpopulation der Berufs­tätigen (in Prozent)

zum Vex-gleich
gesamt J11 83 A,B JT 83 T LJ« *

ohne erlernten Beruf 3 2 2 3
f e ilfaeharbeiter 3 3 4 3
I’acharbe it erprüi'uiig 75 82 67 82
Meisterprüfung 2 2 3 3
Eachsehulabeohluß 10 8 14 9
Hochschulabschluß 6 3 10 -

Tab# 5s Tätigke it agruppen der Berufstätigen (in Prozent)

Arbeiter in der materiellen 
Produkt ipn
Arbeiter in anderen Bereichen
Angestellte ohne Leitungsfunktion
Angestellte mit Leitungsfunktion

1 )Genossenschaftsbauer '
PGH-ißitßlied1}
GPG-/PBG-Mitglied1)
1) Diese Gruppen wurden entsprechend der Konzeption nicht äk der 

Hauptuntersuchung (JT 83 A,B) erfaßt#

amt JT 83 A.B . JT 83 T
3B 47 23 (1)
17 14 22
27 33 20 (l)
10 6 14 (!;
7 - 18
0 • 1
1 _ 2



Eine differenziert e Betrachtung dar fl eilpopulat tonen macht dia Spe­
zifik, der Keiseteilnehiaer von Jugendtouristreisen deutlich. lach 
wie vor gilt es, besonderes Augenmerk auf den Anteil der Produk­
tionsarbeiter zu logen) (evtl* u*a* eine Frage der Effizienz dos 
Verteiluagecysteiüß)
gab» 6 s Angaben zum hetiodurchs<dmitt verdienet (Berufstätige, 

in Prozent) BUm Vergleich
Jg 83 BEg 79

bis 500 Mark 18 16
bis 600 Mark 20 19
bis 700 Mark 22 24
bis 800 Mark 20 19
bis 900 Mark 11 10
bis 1000 Mark 5 8
bis 1200 Mark 3 2
bis 1400 Mark 1 1
über 1400 Mark 1 0
Beschränk» auf diese Angaben zum naseriellen Status der berufs­
tätigen Jugend muß davon auegegangen worden, daß eich die finanziel­
len Möglichkeiten im Vergleich zu den Angaben von 1979 nur gering«^ 
f%ig verändert haben* (Dies deutet auf das Problem erhöhter Sub­
ventionierung bei steigernden internationalen fouxistikpreioon!)
Eine Verbesserung der finanziellen Möglichkeiten und/oder Unab­
hängigkeit läßt sich bei den feilgruppen EOS-Sehüler und Otudenton 
aufgrund der staatlichen Mußnuiuaen anneluasn«
2* ’üül verschiedenen allgemeinen Fragen der Urluubagestalwung 

(Bedingungen, Gewohnheiten, Vorstellungen)
Objektive Bedingungen touristischer Aktivität stellt subjckt&ei- 
tig neben den finanziellen Möglichkeiten selbstverständlich die 
verfügbare Freizeit dar* Biese sieht insbesondere durch den ge­
setzlichen Erholungsurlaub, arbeitsfreie Wochenenden sowie Feier­
und arbeitsfreie l’age zur Verfügung*
i)or* Haupußchv/erpunki für die Realisierung Touristxzcher ^iCiivitü- 
ton stellt der Erholungsurlaub dar* Einen Überblick über den Um­
fang des Erholungsurlaubes der untersuchten Jugendlichen gibt 
'f abeile 7*



gab» 7i Differenzierung des Brholuugaurlaubes ln der Unter- 
suchungspopulation (in Prozent)

gesamt M  &J A» B JO! 83 1
18 25 21 36
19-20 fuge 8 7 10
21-22 Xeg© 16 14 21
23-24 'Xage 40 46 25
25-26 Soge 2 1 3
27 u.m. fege 9 11 5

fTV

Die Hälfte der Junendlichen unserer ünterouehnngspopulation vor- J 
fügen über mehr als 22 Urlaubetage Im Jahr» Die -Unterschiede im l 
Urluubaumfang zwischen den Tg ilpopulationen sind vorrangig durch 
ihre verschiedenen sozialdemograflochen Zusammen#et zungen zu er­
klären (höherer Anteil an Berufe tätigen, geringerer Anteil an 
Lehrlingen und Studenten bei den reilnehiaera von J r "he i, een ) » 
Eventuelle weitere Ursachenklärung bedarf einer differenzierten 
Analyse»

c

Wenden wir uns einigen Gewohnheiten und Bevorzugungen touristi­
schen Verhaltens Jugendlicher aus
Bei der zeitlichen Gestaltung des Urlaubes • dominieren zwei Va­
rianten, «jeweils von etwa 40 % der Befragten bevorzugt, zum einen 
traditionell der lange Somoterurlaub und zum anderen (obwohl ein un­
mittelbarer Vergleich nicht möglich ißt) doch häufiger uls 1579 1
Urlaub geteilt in Hammer- und. Winterurlaub. 15 f» der Jugendlichen, ( 
etwa genau so viele v/ie 1979 bekunden Plexibilitä, in. bezug auf die 
zeitliche Gestaltung ihres jährlichen Urlaubes* Der lange Winter­
urlaub sowie Urlaub in der Hochsaison spielen orwar nngügemäß kaum 
eine Holle. Bine kleine Gruppe von 4 % der befragten Jugendlichexi 
bevorzugen den Urlaub in der Vorsaison.
Von großer Bedeutung für die Heieeuktivibät ist die landschaftliche 
Luge des Urlaubszieles. Hier gibt es eindeutige Bevor Zugängen be­
sonders in Abhüngigkei;; von der Jahreszeit.



Tab* 8 : junsprägung dies Interesses» den Urlaub in verschiedenen
lnndsctiaftlichen Gebieten gu verleben (Anteil der Jugend­
lichen» die starkes bzw* sehr starkes Interesse bekunden; 
in Klappern Anteil derjenigen, die kein oder nur schwaches 
Interesse bekunden; in Proseut)

Meeresküste im Sommer 80 (10)
Gebirge oder Bergland im Winter 72 (10)
BimiongewÜseer (Seen» Talsperren) 47 07)
Städte von historischer oder kultureller 
Bedeutung 42 (20)
Gebirge oder Bergland im Sommer 38 (26)
Hauptstädte oder Großstädte 36 (36)
Flachland mit Überwiegend Wald 27 (34)
Meeresküste im Winter 18 (57)
Flachland mit Überwiegend Wiese, Heide 16 (51)

Wenn auch insgesamt gesehen relativ stabile Bevor Tilgungen existie­
ren» so läßt ein Vergleich zu 1979 doch tendentielle Veränderungen 
erkennen*' Während das Interesse an Binnengewässern sowie Gebirge 
oder Bergland im Sommer relativiert werden, wird das Interesse an
Städten Insgesamt stärker«
Auf die frage nach der Organisationstorm, in der Jugendliche ihren 
Urlaub meistens durchfUhren, gibt Tab* 9 Antwort*
Tab, 9: Angaben zur meist genutaten Qrganiauzionsiorm des

jährlichen Urlaubes (differenziert nach den .Teilpo- 
pulatioaen der Hauptuntersuchung; in Prozent)

Qrganiaationsform gesamt Ji 83 n.B JT 83 T
•linselreise 2 3 1
Gruppenreise 16 11 (!j 29 (!)
Ferienplatz 21 2, ,21
Verwandten- oder Be­
kannt enbe such 11 i 2 9
Individualtouristik 37 4! (!) 26 (!)
Individuttltourietik.
(uoilorg*) 3 3 5
lint erneiimuntj'öii zu Hause 8 7 9

Deutliche Unterschiede lassen sich zwischen den Teilstudien bezüg­
lich Gruppenweise und Individualtouristik erkennen*



Aus einer Anzahl von Driterbringun^sfoxmen sollten Untersuchungs- 
teilnehmer die von ihnen bevorzugt e st en außwählen. Vorgegeben 
warem Zelt, Wohnwagen» Bungalow, Privat haus, Jugendherberge, 
Ferienheim, Jugenderholungezentruia, Jugendtouristhotel und lin­
dere Hotels« Aufgrund der Heohhäufigkeit und -reihanfolge werden 
folgende drei Unterbringungsformen von den befragten Jugendlichen 
in Reihenfolge favorisiert* Zelt, Bungalow, Jugendtouristhotel«
Wie nun würde eine Idealreise von Jugendlichen bezüglich der Hork- 
male Organieationsform, Ziel, Programm und Inhalt der Heise aus- 
seheu, wäre die Zusammenstellung der ungefiihxten "Btrukturmer]a3ale,, 
frei wählbar? Folgende Sabolle gibt einen tiberblick:
fab« 10: Ausprägung einer "Ideali-eiße’' bezüglich vorgegebener Merkmale (in Prozent)
Merkmale Vorgegebene Aueprägungs- forraen

Anteil der Jugend­
lichen, die die ent 
sprechende Ausprö- 
gungöform wählten

G rganisu t iona- n) 'Individualreise 38
form: b) Binzelreise mit Reise­

veranstalter 13c) Gruppenweise mit Reise­
veranstalter ÄS

lioiseziei * a) mehr Stadt- bzw.
Städtereise 0

b) Kombination aus Btndt-LUiU J .K-vX.k.Ci ß i- id C .1. t-. ti 71v . HiOXiX tO.vdx̂ vX iiiiX C KJ 21
i> ogrumage- h ) mehr individuell ge­&ta1tung« staltet 30

b; zu etwa gleichen Anteilen
individuell gestaltet undorganisiert 62

c) mehr- organisier i 8
IlillU.1 V i a) mehr - Bildungsreise ’i

b) Kombination aus Bildung ts-
und Erholungere ise

c) mehr Srholungsre ioc 4 3
obwohl hier eine differenziertere Auswertung übe!r Merkmalskombinu-
tIonen und deren Repräsentanz in den Vorstellungen Jugendlicher
erxoraeriieh ist , wird doch folgendes deutlich: AuBer bena Merk-

anderen Merkmalen eine Tendenz zur Wühl der Kombination der Al­
ternativen erkennbar« Die vorrangig Bildungszwecken dienende Heise



sowie stärker organisierte Eeise entsprechen nur wenig den Idoal- 
vorötellungen der Unterßucirung&teilneliiQür.
Betrachtet man die Heisewünsche der Befragten bezüglich Inlands- 
bsw* Auslandsreisen für die nächsten 3 Jahre, so "besteht - insgesamt 
eine größere Ifelgung sur Auslands fcourißiik» Biese hat sich im Ver­
gleich au 1979 noch verstärkt: 72 % der befragten Jugendlichen 
möchten die Nächsten drei Jahre öfter im Ausland Urlaub machen; 
davon 12 % sogar nur Im Ausland (zum Vergleich die entsprechenden 
Werte von 1979« 59 % bzw* 9 $)• Hit diesem stärkeren Interesse an 
der Auslandstouristik gehl auch eine im Vergleich su 1979 leichte 
Erhöhung der; Ausgabebereitschaft für Auslandsreisen einher» Welche 
Länder von den Befragten einmal besonders gern besucht werden möch­
ten (unabhängig von der Ee&iisierungoiaögliclikext) darüber infor­
mier l die folgende Tabelle*
Tab» 11: Bevorzugte Keiseländer (bei offener fragestöllurig) mit 

Vergleich zu 1979 (pross* Anteil an den Geaamtnennungen)
burißchland/jünder JT 03 A,B LFT (1979)^
....................................... -  . . . -...................- . ...............Ch = 23-4.0 a. ..... (1 - i -/90)
Ungarn 1b 24
bov.getunio.ri 10 16
Bulgarien 9 19
Frankreich Y 3
Kuba 7 7
BitO 9 7
Österreich -r 2
cauE 4 - 3
Griechenland 1
m & 3 2
Kanada 3 1
Jugoslawien 2 4
Italien 2 1
Australien 2 -i

Skandinavien
(Horwegori, bchweden, Finnland) 2 1
*̂».1 r 2 —
Japan und Indien 2 1
Bwaünien 1 3
G xoßbri tanion 1 1
Südoatasien, Mongolei, China 1 -
Mexiko 1 —
Büdtoiieriku 1 —
Polen - 1
andere we st europäische Länder 4 4

Vergleichszwecken wurde von der Untersuchung 1979 nur die 
erste Hennung berücksichtigt.



Obwohl keine Binschränkungen in der Fragestellung vorhanden m m ,
wird vörräut lieh das Antwort verhalten der Befragten insgesamt ge­
sehen doch durch aktuelle politische Entwicklungen und damit ver­
bundenen he^iaieruo^si^glichkeixäxi beeinflußt (vgl* z*B* Öster­
reich als Heiselund irr J&isaiamenhang mit der positiven Entwicklung 
unserer bilateralen Beziehungen)* Eine besondere BRD-Affinitäi un­
serer Jugendlichen läßt sich nicht festst eilen*
Während im Urlaub fast alle Jugendlichen in irgendeiner Form touri-1 \atiech aktiv werden, zeigen Ergebnisse zur Wochenendreisetätigkeit 
eine stärkere Differenziertheit#
44 % der Jugendlichen verreisen ha Durchschnitt mindestens an einem 
Wochenende iia Monat, die Hälfte davon ist ausgesprochen reisefreudig 
(9 j» fast jedes Wochenende? 13 % etwa alle 14 Tage), aber auch 20 % 
verreißen so gut wie gar nicht am Wochenende, Inwieweit verschie­
dene Gründe für das Verreisen tun Vsoehenende verantwortlich sind, 
zeigt Tabelle 12*
gab, 121 Gründe, für wochenendreisen (Anteil der Befragten, die un- 

gebaa, meistens aus diesem Grund am Wochenende zu ver­
reisen; in Prozent,)

um die Eltern/ den Heimatort zu besuchen 34
um den Frounö/Freuudin/P&rtner bzv,** die
eigene Familie zu besuchen 33
um sich aia Wasser za erholen 29
um Verwandte oder Bekannte zu besuchen 21
um in die ßatttr zu fahren, schöne Londechuf-
ten zu genießen 20
um aktiv Bport zu uxeiben (fruiuiug, Weitkämpfe) 11
uia zu wandern 9
um btädte und deren Sehenswürdigkeiten
zu besichtigen 8
um einen Kurzbesuch ins Ausland zu machen 4

Wochenende und arbeitsfreie Tage sind bevorzugt für die Realisie­
rung von Kurzreisen, 31 4 der Befrügten äußern sehr starkes bzw.

1)starkes Interesse an organisier wen Kurzreisen ' mit festem Pxo- 
gramm, 26 js» hingegen bekunden nur geringes oder gar kein Interesse 
an dieser Form dor Tourin«ix* Welche Vors Teilungen bei den Jugend­
lichen der Untersuchung bezüglich der Programmgestaltung von Kurz-

TT..
Beide Problerakreiee werden im variablen Teil von J2 83 A erfaßt*



Hab* 13> Kategorisiorung von geäußerten Vorstellungen zur :Programm* 
geatoltung von Kuxgreisen (proaentualer Anteil an Gon 
G eaamtnermungen; jeweils über 1600)

Kttrsreieen
Kategorien ■ Inland Ausland_____
ßebms’würd.igkciten u* Architektur-
(davon speziell fahrt in die Haupt** 3a 39stadt oder eine andere große Stadt) .. . x
lärforraatlonen Über Land und Leute {
Bildung* Vliesen erweitern 9 18
Individuelle Freizeitgestaltung, 
Einkäufe* Erholung 13 12
Sport, handeln, Keuheulorneh und Er­
leben der Lanäsehaft, loauch von 
Sport veranctal Lungen 13 8
Besuch von Gaststätten, Harns, hieeo, 
gemtii ixchee BeieaiMense in 11 3
Hreffs mit Jugendlichen bzw* Bewohner, 
Leute allgemein 1 10
Kul iurtertmst altuagca. 9 6
in o*g* 'Kategorien uioh„ oiaorGbnr 6 4

3* liealisierter ü'rinub 83 (luilpopulation JH 83 A,B)
Aufschlußreiche Einblicke ermöglicht die Betrachtung realer ür— 
isubsgestcltung* Line ropcEuontuiive Stichprobe vorausgesetzt, 
werden grundlegende Bedürfnieee» Ixuerödaen und Gewohnheiten in 
bezug auf Touristik deutlich.

Eine Zeitdauer von iriinacetene 7 fugen voruußgouoiz t, geben 82 *> 
der befragten Jugendlichen an, 1983 verreist gewesen zu sein 
(davon 37 V* nehrfacli) * und weitere 6 % hatten es bis Jahre s- 
eiwie nooh vor. Immerhin ;4uch 12 U der Jugendlichen hatten für 
1983 keine Reise von 7 oder mehr 'lagen vor* Über die verschie­
denen Organioutionsfoxmea der ürlauboreison der befragten Ju­
gendlichen gibt fubelie 14 Auskunft•

 ̂4)le Angaben der Jugendlichen, die mehrfach verreist waren, be­
ziehen sich im folgenden immer auf die für eie r,echÖnato,‘ Reise*



gab» 14» Qrganisationefonaen der Urlaubsreisen 1983
zu Verwandten» Bekannten oder Briefpartnern 20 %
nioht organisiert (ins "Blaue“) u £
über die Zeltplatzvermittlung 14 %
in eine privat vermittelte Unterkunft 13 %
mit dem Reisebüro der FDJ “Jugendtourist* J 2 J
mit dem FDGB-Pex iendiens t 8 %
in ein betriebseigenes Perienobjekt 8 %
im Urlaubsaustauach der Betriebe 5 %
in eine Jugendherberge 3 fr

mit dem Reisebüro der DDR 2 fr

Die individuelle bzw. durch Rciseveranstalter vorgegebene Z(
dauer der Reiaan variiert sehr.
gab» 15; Zeitdauer der Ux*lattbarei6en 1983
7 - 9 gage 23 /■?
10 - 12 £age 17 %
13 - 15 gsge 38 fr

16 - 18 luge 6 fr

19 - 21 Tage 8 fr

21 und moiir läge 8 %

Bezüglich de» Zeitraumes der Belsen zeigt sieb ein erwartetes Biia 
(vgl* Zusuiaaenfassung des Forschungöbe-richteß zur i’ouristiksvudifc 79)« 
Dreiviertel aller UrlaubersIsen der befragten Jugendlichen konzen­
trieren sich auf die Sommermonate Juli und August. 
gab. 161 Zeiix*aui8 der Urlauber©isen 1983
Januar: 1 frFebruur 3 cffr
MÜrz 1 frApril 1 frMal 2 fr
Juni 7 s'JJuli 29 frAugust 4 6 frSeptember 8 frOktober i fr
November -
Dezember 1 fr



Biese Beschränkung de© Reisezeitramaoe Ist hauptsächlich in der 
Hcmptferieazeit der Teilgruppen der üchüler, Lehrlinge und Stu­
denten begründet* Außerdem muß aber die Wirkung traditioneller 
wie aktueller Urlaubsgewohnheiten angenommen werden* Es stellt 
sich nach wie vor das Problem, durch Erhöhung der Attraktivität 
von Reisen - evtl* der Bedingungen - die Äeisetäiigkeit außerhalb 
dieser 2 Monate anzuregen, um eine bessere Auslastung touristischer 
Infrastruktur zu gewährleisten#
Bei den befragten Jugendlichen waren Uber zwei Drittel der UrlahbaJ 
reisen do« jairmre t<¥n iaiRndreifian> Auslandstourismus steht l 
daa Hnchbarlend CS SK mit 12J5 an der Spitze, gefolgt von der Unga- j/| 
rischen VE alt 7 % % der SU mit 5 % sowie der VR Bulgarien mix 4 %* [ *
Bur von geringer Bedeutung für Auslandsreisen Jugendlicher ist die 
TU Polen mit 2 % (1979 waren es 4 %)f nahezu bedeutungslos als Rei­
seland iür die befragten Jugendlichen insgesamt ist die VR Rumänien* 
Allee in allem entsprechen die angeführten Ergebnisse in etwa denen 
der 79er Untersuchung, was auf eine relativ große Stabilität der 
dargestellteu Proportionen deutet.
Daß, sich geäußerte Bevorzugungen auch im realen touristischen Ver­
halten nieder schlagen, zeigen die Ergebnisse zur landschaftlichen 
Einordnung des Hauptreiaeziels (vgl* dazu Tab* 8!).
Tab» 17* Hauptroiseziele der Urlaubsreisen 1983
Meereslciie t c 30 %
Gebirge oder Borglund 26 %
Binnengewässer 19 %
Städte 11 %
Flachland. 6 %
nicht einordbar 8 %

Ergebnisse zum Reisepartner zeigen bei Berücksichtigung der Po- 
pulat ionsunt er schiede zur 79er Untersuchung im Vergleich zu die­
ser nur geringfügige Veränderungen in bezug auf - den Anteil» mit 
dem verschiedene Pereonengruppen als Reisepartner fungieron.



der.feste Preund/Iheundia»
Partner» Ehepartner 47 %
Eltern oder Geschwister 20 %
Freunde öder Bekannte 14 %
e in ig e  ia.&eäenku£iexadoxi,
Otudien-/Arbeitskollegen 10 %
PBJ-Gruppe 2 %
allein ln den Urlaub gefahren 7 %
2m Zusammenhang mit Vorstellungen zur Urlaubageeraltung wurden Er-* 
gobnisee zu "Struktunaerlomlen einer Idealreiae" dargestellt* Wie 
in bezug auf diese Merkmale die "Reali'eiöo”, d.h* in unserem Fall 
die Urlaubereise 1983 aussieht, darüber gibt Tabelle 19 Auskunft*
iab» 19t Ausprägung der Urlaubereise 1983 bezüglich vorgegebener 

Merkmale (in Prozent)
Merkmale Vorgegebene Aue- Anteil an den Urlaubs-
__________________präjqmgsformen____________reis en 1983 insgesamt

Urganisat ions- a) Individualreise 72i'orm: b} Binzelreise mit
Reiseveranstalter 10

c) Gruppenreioe mit
Reiseverans talier * G

ACi.se ziels a) mehr.1 ütadt— bzw*
btddtereiee 17

b) Kombination aus ötudt-
und ■ Landschuf bereise 42

c) mehr Landschaftsreisc 41
r.i. ô . j. ui.öügö“* n) mehr individuell ge­
ctultung* staltet 3b) zu etwa gleichen Anteilen

individuell gestaltet u*
organisiert 29o) mehr1 organisiert 68

Inhal i. j aj mehr Bildungsreise 68
b) Kombination aus Bildungß-

und Erholungsreise 23o) mehr Erholungsreise 9

beheiabure V/idersprüchiichkeiten zwischen hohem Anteil von Indi- v idualreiaen und stärkerer Organielertheit der Reisen bezüglich
der Progxeimageutaltung sind vermutlich auf einen anderen als den
ungezielten Bedeutungsgebrauch des Begriffs «organisiert” zurttck-
zuführen. Vorstellbar sind Verwendungerx im .Sinne dos Gegenaatzee



au "spontan0 sowie de? nicht eigenen inhaltlichen Gestaltung von 
Aktivitäten, ul so nicht selbst geraucht, sondern an organisierten
Verunstaltungen, Kulturveranstaltungen, Pühinmgen usw, teilge- 
nomaen. Wenn diese Annahme zu trifft, näßte die Ausprägungoform
“mehr organisierte Programms©staltung” künftig etwa so präzisiert 
werden* "mohr von anderen organisiert bekamen0 * M n  tiiuilich.es 
Problem eines unterschiedlichen Bedeutungsgehalts läßt sich heim 
Begriff der "Bildungsreise” vermuten« Unklar allerdings bleibt da» 
bei, warum dieser vermiete andere Bedeuturgsgebrauch verwendeter 
Begriffe bei den Vorstellungen au Merkmalen einer ”Idealreise0 
scheinbar nicht vorhanden ist. Hier bedarf es weiterer Klärung, 
Trotz dieser Einschränkungen macht ein globaler Vergleich mit den 
MerkEmlsausprägur^en ©iiater "Idealreise“ (vgl* lab* 10) Unterschie­
de zwischen ideal und m l  deutlich, -
In einer off ©non Ä m g e  wurden die Befragten auf gef ordert ansugeben,. 
viua an ihrer Urlauber©ise das Schöneto für sie war* Zur Auswertung' 
wurden 9 Kategorienerarbeitet,' die die Vielfalt der Äußerungen 
überschaubar verdichtet, In Sabeile 20 ist der jeweilige Anteil 
der einzelnen Antwortkategorien an den G©earutnennungön dargestellt,
gab, 20a Kutegorislerung der Angaben der befragten Jugendlichen

zu den "schönsten fieiseeindrücken0 ihrer Urlauber eise 1983
Kategorien prozentualer Anteil au

den Gesüiafnennung©ri(Hw3345)
Landschaft, Matur 23
Aktive und passiv© Erholung 23
Menschen kennenlemon, soziale Kontakte 16
Sehenswürdigkeiten, Kultur, Einkauf 11
Klima, Wetter 8
ürgüniötttionaniveau, Erlebnisse,
Vergnügen, Atmosphäre, Unge­
zwungenheit, für sich sein • C
Lukullische Genüsse, Unterhaltung,
G ocelligkeit 3
lin’iet'kunft, kahrt/J&oiae 9
Entfernung (weit weg sein) 1
Unter der Annahme.* . daß die Häufigkeit der. Meunung ein Indikator 
für die Brlebaiewirksamkeit verschiedener tourictiecher Upeaifika 
darstellt, können hypothetisch als nachhaltige Erlebnisse für' Ju-



gendiiche daa Erleben der Sutur, die Möglichkeiten au aktiver und 
passiver Erholung und au sozialen Kontakten und KcsaosunikatIon so- 
wie die Besonderheiten der Reiseziele (Sehenswürdigkeiten, Kultur 
und Einkauf «Möglichkeiten für spezifische Artikel) gesehen werden«

4« Urlaub mit Jugendtourist
Von welchen Erwartungen an die Reise gehen Jugendliche aus« wenn 
sie mit Jugendtourist verreisen? Dieser Frage nachgehend zeiohnet 
sioh folgendes Bild
gab« 21: Erwartungen Jugendlicher an Jugendtouristreißen
Erwartungen bestehen sich auf: jeweiliger prozentualer

Anteil an den Geßumc- 
nonrammen (H » 2205)

Aktive und passive Erholung, 2i
Unterhaltung
Schöne Erlebnisse, viele Erkenntrilsse,
•Lnteressaate Programme 17
Gute Reisebedingungen (Organisation,
Unterkunft, Verpflegung), Einkaufs­
möglichkeiten 17
Geselligkeit, Kollektivität, mit Gleich­
altrigen zusamense in, Menschen kennen- 
lernen, Bekanntschaften/Freundsehoften 
schließen 15
Städte besichtigen, Museen, viel Kultur,
3ehonawlirdigke it en, leues kennenlemen 14
band und Leute kennenlemen 9
Schönes Wetter 4
Sprachkenntnisse erweitern 1
Inwieweit sich die jeweiligen Erwartungen der Jugendlichen bei 
ihrer Jugendtouristreise erfüllt haben, wird aus Tabelle 22 er- 
sichtlich«
fab« 22 t Erfüllung der Erwartungen insgesamt gesehen durch die 

Reiße (Anteil der Jugendlichen, in Prozent)
Die Erwartungen haben sich im groben und ganzen •••
vollkoinraen erfüllt 33 I
zum großen feil erfüllt 34 /
etwa zur Hälfte erfüllt 3 
zum geringen Seil erfüllt 3 
Überhaupt nicht erfüllt 1



Diese Ergebnisse verdeutlichen, daß die in die Untersuchung ©inbe- 
zogenen JugendtourisPreisen in einem sehr hohen Maße den ln sie
geae^istttB «Erwio^tahgen gerecht werden.
Zu den Yor^erfulxrunöen mit Jugendtouristreisen* J
Birwa JyQ % der Jugendlichen, die diese Frage beantwort et an, hatten 
Uber jene Jugendtourierreice, auf die eich die Befragung bezog, 
hinaus noch keine Reiseer falmmgen mit dem Jugendrelsebüro der 
FDJ, g*? gl verreisen auf diese Art das aweite Mal, weitere 12 & 
dae drittQjxnd 6 $ das vierte Mai, 7 % deaTbefragten Reiset eil- 
nehmer hatten bisher schon fünfmal und häufiger von der Möglichkeit 
mit Jugendtourist itai^vü^reisen Gebrauch gomaehT! Auffällig ist, daß
ein Anteil von etwcff 9 %/dex Befreien diese Frage nicht beantwortete,, 
eine VexweigerungertrttT; die bei derartigen Fragen unüblich ist, IX 
An dieser Stelle Uber Ursachen au reflektieren, wäre allerdings ' 
Spekulation,
Wenden wir uns den Vorbesprechungen zur Reisevorbereitung der 
2?oilnohmer £ut
37 $ dor Reisetcilnehrier hatten zwei, weitere 46 % eine Vorbespre­
chung« Immerhin 15 % der Ruiseteilnehmer gaben an, nicht durch Vor­
besprechungen auf ihre Heise vorbereitet worden zu sein,
Weiche Erwartungen Jugendliche oxi Vorbesprechungen haben, wurde 
durch eine offene Frage erfaßt*
Tab« 23* Erv/art urigen an Vorbesprechungen
Erwartungen prozentualer Anteil

an den■. Gesamtnennungen
Ix&Qxsmttmmi allgemein (durch Befrag­
ten nicht spezifiziert) ~~ 17
InformutIonen über die Reisevorbereitung 
(u, benötigte Sachen, wieviel Geld, Hechte 
u, Pflichten, ZollbestiEammgeu, Treffpunkt 
und Zeit der Abreise) 25
Informationen über das Reiseziel (u«u, Lund
u. Leute, Sitten, Bräuche, Eruditionen, Ge­
wohnheiten, Landschaft) 18
Informationen über das Programm (u,a. Ver­
unstaltungen und Höhepunkte} 16
Informationen über Heisebödingungen (u,u,
Reiseroute, Unterkunft, Verpflegung) 13
Konnenlernen (Reiseleiter/Gruppe) 9
Informationen über Klima, Vielter 2



w  * ~Biatt n im m st*
Eine große tlbereinstiimmng von Wünschen und Erwartungen mit der er­
lebten Realität wird bezüglich der Rei seprogranaa© von Jugendtourist- 
reisen deutlich:
Bei 30 % der Befragten entsprach das Rciceprogracaa ihrer Reise mit 
Jugendtourist vollkonanen den Wünschen und Erwartungen; bei v/oito-
ren $5 % zsum großen Seil. Daß das Programm kaum oder überhaupt nicht 
ihren Vorstellungen entsprach, gaben lediglich 4 % der befragten 
Reiaetoilnehmer an. Auf eine große ZiustlEaaung za* den PrograaBoin— 
halten der ©inbezogenen Jugendtouristreisen läßt sich aueh aua der 
Nutzung der vorhandenen Äußerungsraögllohkelton su einzelnen Pro- 
graiaateilen schließen. V/ührend sich zu den Pr ograaant eilen, die sie 
besonders gut fanden» 93 % der Befragten äußerten, waren es bei der 
frage nach nicht gefallenen Progroiaiateilen nur 71 %• Von diesen 
71 % stellten weitere 21 % fest, daß es aus ihrer Sicht keinerlei 
Beanstandungen am Reiseprögraüm gab* Dosweiteren bezogen sich 18 j£ 
des als «nicht gefallen*1 Angegebenen nicht auf das PrograMä, son­
dern auf ander© Sachverhalte der Reise (z.B. Unterkunft, Verpfle­
gung u.ä.)* Weiche konkreten Teile der verschiedenen Reiseprogruxu- 
iae den Teilnehmern gefielen oder mißfiele^ ist aus den folgenden 
Tabellen ersichtlich.
Tab. 24t Äußerungen von iioieetüilnehmern zu einzelnen Frogrtuim- teilen (Nennungen absolut)
1« «besonders gut gefallen"
Frogreoasiteiie ̂  Anzahl der Hermannen
Ausflüge in Städte, Stad-besiehtigungen,
Besichtigungen von historIschen Stätten
und Kulturdenkmälern». Säuaeo» 482
Kulturveranstaltungen (Theater, Konzert u.ä.) 249
Geselliges Be ieanaaensein, Freundschaft st roffexi,
Lagerfeuer 240
Disko, Tanz 201
Exkursionen in landschaf *. lieh reizvolle
Gegenden 193
ilportveranataituagon, sportliche Spiele und 
Wettkämpfe • 106
Weinverkostung, ander© gastronomische Pro­
gramme 38
Botrieusbeziolrc igungen 29
Sachverhalte, die oben nicht einordbur sind 77

gesamt 1613
1) Die Äußerungen zu PrograßEuieilen ±&x 

natürlich sehr abhängig von den kon­
kret in die Untersuchung einbezogenen 

Jugendtouristroisen



2# "nicht gefallen"
Proiamgateile Anzahl der Kennungen
Biadiruadfährten, Museen, Ausstel­
lungen 115
Kulturveranstaltungen (SChenter, Konzert u«&«) 106
au viele Besichtigungen 39
au viele Prograiraateile, zu wenig 1'reiseit 19
BetriebsbesicJitiguögön 10
Besicht langen von nationalen Gedenkstätten 10
spezifleche, oben nloht eiaordbare Sachverhalt© 212
Sachverhalte, die eich nicht auf das Relas- 
programm bezogen 1 1 5

gesamt 626

Aus der i'abelle ' 24 ist ersichtlich, daß dieselben Pr ogrexsaat eile 
.bei verschiedenen Roiaeteilnehmem auch gegenoätz.liche Beurtei­
lung erfahren« Natürlich muß hier vorrangig auf uaiorochiedliehea 
Geschmack, Bedürfnisse, Interessen u«ä« der Raißeteilnehiuer hin- 
gewiesen werden« Oft ist es aber auch der .Jeweilige spezifische 
Inhalt einzelner Prograamateile (z*B. diese konkrete Veranstaltung, 
gerade diese Ausstellung usvv*}, die Art der Zusammenstellung; von 
Progranaateilöii, oder die Konzentration ähnlicher Progruimateilo, 
loungelnde Inceressenstiraulierimg für- einzelne Progromiateile u.ä*, 
was zur Ablehnung von Programniteilon führt« Sine die Besonderhei­
ten jeweiliger Reisegruppen beachtende Arbeit von Progxoiawgeßral- 
torn und Reiseleitern besitzt in diesem Zusammenhang groß© Be­
deutung«



Welche Sachverhalt© gehen Teilnehmer von Jugendtourist reisen 
ule. "schönste Reise eindriicke“ an? Dazu die folgende inbelle*

Tab« 25: Kategorisiorung der Angaben von Teilnehmern von Jugend­
tourist reisen zu den 11 schönst en leiseeindrÜckenM

Kategorien ' profcaatualer anteil an
don Geoaratnennungen 

____________ CH » 1685)
Menschen kunnenlefnen, soziale
Kontakte 19
Landschaft, Hatur 1b
Sehenswürdigkeiten, Kultur, Einkauf 16
lukullische Genüsse, Unterhaltung,Geselligkeit ' 76
Aktive und passive Erholung 11
Unterkunft, Fahrt/Äeise 1ü
ivxiiiAt, wo t* t i o 6

Organia«*ionsniveau, Erlebnisse» Vergnügen, 
ütiiiospMire, ü-'igeswungeiihoi c, für sich sein 6

Ein Vergleich zu den H&nnungen, die sich auf -Urlaub er eisen der v©x-< 
schieden»ten Axt beziehen, weist - auf Besonderheiten (u.a.'bedingt 
durch die Orgtwinutionsforn - Gruppenreise; von Jugend"«;ouristrei-
aen hin (vgl, Tab« 15).
In den Fragebogen JE 83 A und JT 83 T wurden die Jugendlich«.;....;. auf- 
gefordert, sieh persönlich im Zuötcmyenh&ag mir Touristik bewegende 
Probleme, die nicht Gegenstand der Untersuchung vnu-cn, au äußern. 
20 % der T ilpopulötion der Befragung 3m Gruppenverbund und 30 > 
der Reieeteilnehmer machten von dieser Möglichkeit Gebrauch.
Auf welche* Sachverhalte e ic h  d ie  geäußerten Probleme beziehen, 
i s t  in T a b e lle  26 b ä r g e s t e i l t .



gab» 26» Sachverhalte, auf die sich Problemäußeiungen der Be­
fragten beziehen (Anzahl der Kennungen, absolut)

aachverhalte Nennungen
Unkorreictheiten bei der Vergabe von Reisen 
(zu viele Absagen, zu lange Voranmeldung,
Schieberei, Einführung von Vormerkkarten
u»ä«) 14B

Mangelnde Möglichkeiten von Reisen ins NSW 127
au wenig Angebote für verschiedene Reise­
urten 83
Mängel in der Unterbringung (gemeinsame
Unterbringung mit dem Partner, Reisen mit
Kindern, Komfort, sanitäre Anlagen u*ä») 63
Preise bei Jugendtouristreisen 63
Jugendherbergen (unangemeldete Übernachtung,
Schließtage, Anmeldung, Information, Heirn-
ordnung u.ä.) 2 i
Verkehrsarttel (Verspätung, Überfüllung Ü*ä») 2'i
Rennungen au verschiedensten, nicht oben ein- 
ordbaren Sachverhalten 13*

3» Abschiießende Bemerkungen
Alle hier nur im überblick dargeeteilten Sachverhalte werden in der 
nächsten Etappe der Auswertung einer differenzierten jjaulyse unter­
zogen« Dabei geht es insbesondere um die HerauBarbeituug von Beson­
der he iven im touristischen Verhalten bestimmter Gruppen von Jugend­
lichen* Da in diese dclme 11 Information nur einige uns wesentlich 
erscheinenden Aragon oxubezogen wurden, wird der Hc-upt bericht auch 
eine wesentliche inhaltliche Erweiterung erfahren#
In dieser, ersten Phase der Auswertung können noch keine- gesicherten 
Schlußfolgerungen abgeleitet worden« Ua wird jedoch deutlich., daß 
die Studie "Jugend und Touristik 1983" einen noch höheren ini’or- 
ms olOHuWOzt bosxi’Wt ul..; die* tou.-is txke */Udxe von i3( 1• nas j.ccul— 
tiert sowohl aus dor IlUglichkei i von Vergleichen und reudaue sagen, 
eis auch aus der soziologischen _'rschlioßung neuer Fachbereiche»
Dax*LIcahxxiaus garenx1/iox o Uxo xopuiu 4.öiî *.>usa.mi*ionse ...opxUsv.n—

. / s. v x '■ x il. o  j .. iO C i g x  ö l e X o i X  b I . .1  l x a .

iiuJ, a n  b iuicliinforamiion ist cs, aex Ii©ivui\.' dos aoisoburos der 
I’DJ "Jugendtourist“ eru 2:tgebniosc der Untersuchung zur Verfügung 
zu »tollen. Diese können unter umständen noch bei der Plandiskus­
sion 1^83 Borücksiclitigung finden»


